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dsSeνον, disere , breunen .

asere iſt arere geworden ( aridus , ardere , assus ) und

von aisere , griechiſch 4¹ðeun , deutſch eitan , ſtammen aes und

aestas , über welche man das erſte Heft nachſehe . So wenig

an der Identität der Stämme asere , aisere gezweifelt werden

kann , eben ſo wenig kann Zweifel Statt finden über die Iden⸗

tität von

calere , cuilere , bergen .

Den Stamm caleré finden wir in der Form calim ,

gleichbedeutend mit elam , welches eine contrahirte Form von

demſelben Stamme iſt . Von cailere kommt von caelum , wel⸗

ches auch coelum geſchrieben wird , und den Himmel gleich

dieſem deutſchen Worte als eine Decke , Hülle bezeichnet . In⸗
dem ai , ae , e wird , gehört dazu oslare , bergen , hehlen , fer⸗

ner dürfte vielleicht caelebs , ooelebs dazu zu rechnen ſeyn ,

deſſen Bedeutung zuerſt nicht unpaſſend wäre : der im Verbor⸗

genen , Dunkeln Lebende , womit bildlich ein verlaſſener Zu⸗

ſtand ausgedrückt ſeyn kann , welches hier ſpeciell die Eheloſig⸗
keit wäre . Aehnlich wenigſtens heißt im Griechiſchen spemch ,

bedecken , öpßos , dunkel , und öpPοο “ im Dunkeln , Verbor⸗

genen , in der Einſamkeit befindlich , ſpeciell angewendet , ver⸗

waiſt . Auch die deutſche Sprache hat den Zuſtand der Ver⸗

waiſung nur indirect ausgedrückt , nämlich als einen Zuſtand ,

worin man fremder Anweiſung und Leitung anheimgefallen

iſt . ( Dürfte nicht ooculo beſſer von cälo herzuleiten ſeyn ,

als von colo , nach welcher Herleitung es zuerſt vom Unter⸗

ackern zu verſtehen wäre ? Daß es wenigſtens natürlicher

wäre , dürfte nicht bezweifelt werden ) . Einen dritten unbe⸗

zweifelbaren Stamm von demſelben Verhältniß haben wir in

casere , cdisere , ſcheeven , ſcharren , bohren .

Aus casere iſt carere geworden , wozu noch eäries ,

Wurmſtich u. ſ. w. carduus , Diſtel , ( und vielleicht auch cä⸗

rinare , ſchimpfen , conviciis proscindere , doch iſt es bei Wör⸗
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tern dieſer Art ſchon mißlicher , entſcheiden zu wollen ) , ferner
castus , durch Scheeren gereinigt , rein und ſpeciell rein in Be⸗

ziehung auf Geſchlechtstrieb , keuſch , gehören . So iſt im Deutſchen
das Wort keuſch analog , da es gebraucht wird wie das la⸗

werd teiniſche gastus , während keuſchen das Beſchneiden der
die Je Bäume bedeutet . Da durch Abſcheeren des Ueberflüſſigen und

der Auswüchſe eine Sache in Schranken gehalten und gezähmt
wird , ſo heißt das abgeleitete castigare einſchränken , und

bildlich Einen in ſeinem Thun in Schranken halten , züchtigen .
Ferm! In einer andern Ableitung castrare haben wir bloß die Be⸗

deutung des Verſchneidens , Verſtümmelns , Schwächens ; da⸗

gegen iſt in oastrum Ccastra ) der Grundbegriff des Stammes

gänzlich verſchwunden und nur der Begriff des Einſchränkens
feſtgehalten , und dieſer auch nur ſpeciell angewendet auf einen

mit Schranken umgebenen , befeſtigten Ort , ſo daß alſo castra

nicht das Lager als einen gewöhnlichen Platz zum Niederlegen
bezeichnet , ſondern nur das kriegeriſche mit einer Befeſtigung
umgebene Lager . Dieſelbe Bewandtniß hat es mit dem Worte

castula , welches eine Art Schurbrüſt , alſo auch bloß etwas

Einſchränkendes bezeichnet .
Aus caisere wird , mit qu ſtatt c, quaesere , quaerere ,

bohren , noch etwas bohren , bildlich noch etwas ſuchen , in

der ſinnlichen Bedeutung in quiris , Speer , d. i. bohrendes

Werkzeug , wie auch im Deutſchen Speer und ſpüren
zuſammengehören . Für den Begriff Nachſuchen kann von

einer Seite wenigſtens das deutſche Grübeln als ein nicht
unähnlicher bildlicher Ausdruck verglichen werden . In ſo fern

quaesere bitten heißt , wird daſſelbe als ein Suchen nach et⸗

was bezeichnet . Ferner ward aus caisere , cairere , eine

Nebenform cärere , Wolle krämpeln , welches ein Scharren der

Wolle iſt . Das lange a zeugt für die Ableitung von einer

verlängerten Form , und hat das i gleichſam an ſich gezogen ,
wie aus mensai , mensa wird . Außer dieſem ſtammt noch

davon
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